
MATHEMATISCHES fORSCHUNGSIN3TITUT OBERWOLFACH

Tag u n 9 5 b e r ich t 1 /1979

Arbeitstagung Oaer - Salzmann

1.1. bis 6.1.1979

In der ersten JanuarwQche 1979 fand wieder die aus dem Baer'schen

Kreise entstandene traditionelle Arbeitstagung statt. Unter der

Leitung von H. 5a1zmann konnten 37 in- und ausländische Gäste

begrüßt werden, die hier die Gelegenheit wahrnahmen, neue Ideen

und Ergebnisse vorzustellen und zu diskutieren. In vier Tagen

wurde mit 28 Vorträgen ein vielfältiges Programm durchgeführt,

die Themen umspannten d~bei die Gebiete Geometrie, GrupDentheorie,

Kombinatorik un~ algebraisch6! Geometri-e. Dabei wurde auch auf frager.

eingegangen, die auf früheren Tagungen aufgeworfen worden waren

und für die jetzt Antworten präsentiert werden Konnten.

In der fteundlichen Atmosphäre desOb~rwolfacher Instituts gab

es neben dem Vortragsprogramm viele Gespräche und Diskussionen

in kleinem Kreise, die Teilnehmer erhielten hier reichhaltige

Impulse für ihre Forschungstätigkeit, und es konnten einige Pro­

bleme in Zusammenarbeit gelöst werden. Wie in früheren Jahren war

e8 ein weiterer Zweck der Tagung, jungen Mathematikern Gelegenheit

zu geben, erste Ergebnisse vorzustellen und im Kontakt mit älteren

Kollegen ihren Horizont zu erweitern.

Teilnehmer

1'1. Aigner, Berlin K. Faltings, Glessen
R. BBer, Zürich M. forst, Kiel
D. Betten, Kiel M. Funk, Erlangen
A. 8eu.telspacher, Mainz T.M. Gagen, freiburg
R. Bi er!, freiburg R. Gäbel, Essen
R. 8radl, Würzburg H. Groh, Darmstadt

L. Bröcker, Münster. H. Hähl, Tübingen
R. Burckhardt, Würzburg H.-R. Halder, München
M. Droste, Essen J. Hausen, Hauston
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H. Heineken, Würzburg

eh. Hsring, TUbingen

O.H. Kegel, Freiburg

H. Kurzweil, Erlangen

R. Löwen, Tübingen

P. Lorimer, Auckland u. Kaisersl.

H. Lüneburg, Kaiserslautern

M.L. NeuBll, Galway

P. Plaumann, Erlangen

4IJ. Prieß. München

Vortragsauszüge

M. Aigner: Turniere und Orakel

0.J.5. Robinson, Notre Dame

K.W. Roggenkamp, Stuttgart

H. 5a1zmann, Tübingen

U. Schoenualder, Aachen

P. Schwittek, Würzburg

8. Stellmacher, 8ielefeld

K. Strambach, Erlangen

C.E. Torrechante, Tübingen

J.5. Wilson, Cambridge

[s wurde referiert über einige Probleme der Sortierprozesse,

insbesondere die Bestimmung von Wt(n), der Komplexität der ersten

t einer linearen Ordnung von n Elem~nten.

S8 tz: t;J 3, n = 2 t + U , n.a: 1

Ist k;.f(t,u); dann ist Wt(n) ~ n + (k-1)(t-1)

Untere Schranken werden mi t .Hi Ife von Orakeln beschrieben.

D. Setten: 4-dimensionale projektive Ebenen mit auflösbarer

Ko1lineationsgruppe

Sei ~ die-Einskomponente der vollen Kollineationsgruppe einer

411b-dimensionalen projektiven Ebene. ralls ~ auflösbar und 7-dimen­

siona1 ist, sind bis auf Dualität nur die beiden Fixkonfigurationen

~ oder ~ möglich. Im ersten rall existieren nur

Translationsebenen.
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A. Beutelspacher: Einbettung von Inzidenzstrukturen in Blockpl8ne

Ein semi-affiner Blockplan ist eine Inzidenzstruktur 5 mit folgenden

Eigenschaften:

( 1) Je zwei Punkt e si nd durch 'A Blöc ke ve rbunden.

(2) Es gibt einen Parallelismus in S.

(3) Je zwei nichtparallele Blöcke ·schneiden sich in ~ oder v Punkten.

Schreibe 8 ~ C, falls die Blöcke 8 und C gleich sind oder sich in

genau Y Punkten 'treffen.,

.. (4) Zu jedem nicht-inzid~ntenPunkt-Blockpaar (p,B) gibt es 0 oder

-""XBlöcke G mit 8-vC.

(5) Ein Reichhaltigkeitsaxiom.

Die endlichen semi-affinen 8lockplÄne können wie folgt charakterisiert

werden:

Satz: Sei S ein endlicher semi-affiner Blockplan. Dann existiert

ein affiner Blockpl~n 5* und ein,Punkt p-.'f von 5· derart, daO

5 = 5 -It oder 5 = S* _[pI} gilt.

Es wurde der Beweis und eine VerallgemeinerUng (auf "stark auflösbare"

Blockpläne) dieses S~tze~ diskutiert.

R. Bieri: Bewertungen und endlich präsentierte metabelsche Gruppen

Sei Q eine endlich erzeugte abelsche Gruppe. Z~ei Homomorphismen

v,w: a -..Radd heissen äquivalent, wenn sie sich nur um einen positiven

konstanten Skalarfaktor unterscheiden; die Menge aller Äquivalenz­

klassen [v] + 0 hat dann die Struktur einer (n-1)-dimensionalen

Sphäre 5n- 1 • Zu jedem Punkt [~ E 5n- 1 betrachte man das Submonoid

a = [Q E a I v( q) ~ 0 J C Q.' .'
u" .

Man ordnet nun jedem endlich "erzeugten Q~Modul A die (offene) Teil-

menge L. A = f[v] ·1 A ist endli eh erzeug t als "lQv -Modul} in Sn-1 zu.

und versucht, algebraische [igensc~aften von A gegen topologische

Eigenschaften von ~A auszuspielen. Insbesondere kann man zeigen:

(1) LA = 5 n- 1 ~ A ist endlich erzeugt als abelsche Gruppe.

(2) LA V -~ 5"-1 ~ Jede (rwei terung von A durch Q ist endlich

präsentiert.

(3) Wenn Aals abelsche G~uppe endlichen Rang hat, dann ist Sn-1_~A'

eine endliche Menge und kann durch "Zurückziehen von Bewertungen eines

algebraischen Zahlkqrpers" explizit bestimmt werden.
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l. Bröcker: formal reelle Körper und reelle Varietäten

Der Zusammen~ang zyischen den oben genannten Objekten deutet sich

schon in den Arbeiten von Artin und Schreier 1924-1921 an. Witt

bewies 1934 u~ter anderem: Sei V eine glatte reelle Kurve. Wenn

man auf jeder reellen Zusammenhangskomponente von K eine gerade

Anzahl von Punkten auszeichnet. so gibt es eine funktion aus K(8),
die genau an dissen Punkten das Vorzeichen wechselt. Dieser Satz

wird mit Hilfe neuerer Struktursätze zum Wittring über formal reellen

Körpern auf flächen verallgemeinert:

~~: Sei V eine projektive algebraische reelle glatte fläche und ~
eine Kurve auf V. Genau dann existiert eine Funktion ~ K(V), die

bei ~ das Vorzeichen yechselt, ~enn sich die Landkarte V, r mit

2 Farben färben läßt.

R. Burknardt: Zur modularen Darstellungstheorie der Gruppen

PSU(3,22f )zur Primzahl 2

[s werden die irreduziblen ~oduln der Gruppen'PSU(3.2 2f )über einem

ZBrfällungskörper der Charakteristik 2 betrachtet~ Sei Va der natür-
2f) .liehe 3-dimensionale ~odul von SU(3,2 und V, •••• 'V 2f _1 die dazu

algebraisch Konjugierten. Dann gilt Vi * 8 Vi +f und

Vi 8. Vi +f • 1G (D V(i,i+f) mit einem irreduziblen' Modul der Dimension

B. für I!:. r:. {O" •••• , 2f -1} set Z e ln~ : = .{i I i E I f\{0, ••• ; f -1~, i +f EI}

und.,,; :8 {iJ'1 EI, i+f 1I J . Dann sind die Moduln

VI - il~1 V(i,i+f)@ ® 2 V. irreduzible, paarweise nicht-
I i €oRt! 1

~ isomorphe SU(3,22f~Moduln, und diejenigen, auf denen 'das Zentrum

~ t~ivi8l operiert, sind gerade die sämtlichen irreduziblen PSU(3,22~~

l'Ioduln. Sei PI di e projekt! VB Hülle von VI' so lassen sich .di e

Zahlen 8 1J' di e durch Pr @) VI '= , aI JPJ defi ni art si nd, 8:18 funkti on

von I und J explizit angeben. l"Ian erhält schließli.ch formeln für die

Zerlegungszahlen, in die die Zahlen aI~ und die Einschränkung der

irreduziblen Moduln auf gewisse 2 1 -Untergruppen eingehen.

M. Droste: Produkte von konjugierten Permutationen

Sei 1'1 eine Menge der Mächtigkeit' Pli =){" und' SM = 5" die Menge

aller Permutationen auf M. Für pES" sei 'pi die Mächtigkeit des

Trägers von p und P~ die Zahl der Zyklen der L~nge i in der disjunkten
Zykluszerlegung van p. Dann gilt:
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1) Sei P€Sv bel. mit Ipl = 00. Jedes s(S" mit Ist~lpf ist

Produkt von 4 zu p konjugierten Permutationen. Die Zahl.4 ist

minimal mit dieser Eigenschaft.

2) Sei p ~ S"I bel. mit Pe»-Xo =.Jf..J sowie se 5\1 bel.

) . t (5" ) 2a Falls sCJO~', lS SE P •

) E (p Sv)2.b Falls Soo =0 und Pa:» ~ 2, ist s

) ( P So ) 3.c Falls 500 =0 und pO;) s: " ist s €

Die Exponenten sind jeweil minimal.

Das verallgemeinert Sätze von Bertram und Gray. Verschiedene

klassische Resultate aus der Theorie der Permutationsgruppen

(Baer, Schreier und Ulam, Ore) lassen sich sofort gewinnen.

Zusammen mit Rüdiger Gäbel eingereicht im J. cf Alg. und im

J. Comb. Th.

K. Faltings: Zur Kennzeichnung von Elationen

Sei K ein Körper, A ein K-Vaktorraum. Für Unterräume-U ~ V von A

sei E(U.V) "die Gruppe aller K-Automorphismen von A von der form

, + d mi t Acf ~ U und Vd = o. Sei l' di e Gruppe all erK-Automorphi smen

von A, Z das Zentrum von r, Cp{~) der Zentralisator der Untergruppe

ßvon r . Sei p die Charakteristik von K. Dann gilt:

Satz: Sei p = 0 und sei RangKA endlich falls p = 2. Dann sind

folgende Eigenschaften der Untergruppe ß von r äquivalent:

(,) [s gibt einen Punkt oder eine Hyperebene X von A mit ß = E(X,X).
(2) (a) A ist aine p-Grupps;

(b) der Noimalisator ~on ~ in r wirkt transitiv auf ~ - {1};

(c). e 9 gi 1 t Cr (~) = Z Ä •

M. Forst: Topologische 4-90ne

Es '-Jurde der Begriff "Topologisches 4-gon" definiert, als 4-gon,

dessen Punkt- und Geradenmenge jeweils mit einer nicht diskreten

hausdorffschen Topologie versehen ist,. 50 daß die 4-gon-Operationen

Schnei den (»~t-+t) und Projezi eren (rp"'~ 4'P) stetig si nd.

Ist der Punktraum 3-dimensional, so erzwingen schon schwache

Voraussetzungen die gleichen topalogischen Verhältnisse wie im

klassischen Modell, das durch eine Nullpolarität des IRp 3 gegeben

uird. In Analogie zum Endlichen gilt, daß ein solches 4-gon genau

dann zum klassischen Modell isomorph ~st, wenn bis auf Dualität

alle Punkte regulär sind.
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M. Funk: Die Gruppe ~ der Projektivitäten eines Kreises auf sich

in freien Möbius-, Lag~erre- und Minkowskiaeometrien

Man betrachtet in freien Möbius-, Laguerre- und Minkowskigeometrien

neben den affinen und eigentlichen Perspektivitäten und ihren

Erzeugni ssen lT A ~ 11 bzw. 1T ~ ~.n- di e Untergruppe rr F ~. IT E'

die von Paaren hintereinandergeschalteter eigentlicher Perspektivitä-

ten mit identischer Zentrenmenge erzeugt wird. Es gilt:

(1) 11 ist eine freie Gruppe vom Rang )l:o

Tr = (lfA,ir E '> mit 1T AAlTE = {id~
~(2) Der Stabilisator auf 6 Fixpunkten inlT sowie der Stabilisator

auf 5 Fixpunkten in lT A besteht nur aus der Identität.

Der Stabilisator auf 5 Fixpunkten in lTF (und damit in lT E und 1T )
ist eine freie Gruppe vom Rang s-to •

(3) In Möbiusebenen, deren abgeleitete affine Unterebenen sämtlich

desarguessch sind, gilt: Tf A~ lT r·

T.M. Gagen: Factorizable Groups

A qroup G 15 factorizable if n = AB where A-and 8 are proper sub­

groups of G. Ev~ry solv~ble group of composite order Is factorizable

as a product of Hall subgroups. Many simple groups are fact.orizable

although the Suzuki groups and the grüups L2(q) for q ~1(mod 6) are

not. [very group PGL (q) can be written as a product of 8.cyclic
n . '

group and a iine stabilizer. •

It iso therefore tao much to hope that the product of 2 solvable

groups should be solvable. We can show that a product of a solvable

group and a cyclic group involves only solvable groupes, L
2

(q)' ore L3(3).
Few simple groups can be written as a product AB where A end 8 are

simple, at least among the known groups. It is interesting to notice

that Sp(2n,2) = O;n(2).O;n(2), far every n.

R. Gäbel: Ganzzahlige Funktionen

Sei Zr die Gruppe aller ganzzahligen Punktionen auf I mit der

koordinatenweise definierten Addition. Ferner 5eiN~'die kleinste

meßbare Kardinalzahl. Dann gilt der folgende

Satz: Für eine abelsche Gruppe A sind äquivalent:

CD' 0 -~ ZI --4 ZJ ---t A ---4 0 mi t I I I , I J I (.. ~ß
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(2) A = ZR (!) Ext(r ,Z) e C wobei r torsionsfrei und r-* = Hom(r ,Z) 0

sowi e C kompakt" und reduzi ert, 'R I (~.
Unter der Voraussetzung V = l ist auch Ext(f,Z) kompakt.

Es folgt: A ist direkter Summand von ZI genau dann, wenn zI/A ~ ZJ

Die Ergebnis?8 beantworten eine frage von R. Nunke und verallgemei­

nern Sätze von Nunke, Meijer, Shelah, Hiller und Huber.

Zusammen mit M. Dugas eingereicht bei der MZ.

H. Groh: Ebene projektive Ebenen, die fast vom Lenz-Barlotti-Typ

I I • 2 si nd

Jede "ebene projektive Ebene, deren Automorphi~mengruppe eine Unter­

gruppe 6 ~ R2 mit der Fixkonfiguration t---- enthält, läßt sich

durch ein Quadrupel f .. :R~R+ streng konvexer funktionen mit 2 Limas-
1J

Bedingungen erzeugen, und umgekehrt (THO-Preprint 374 "Pasting of

R2-planes ll , Theorem 5.4A). Im Vortrag wurde genau angegeben, wann

zwei s~lche Quadrupel {f .. 1 , {f .. -1.-1 isomorphe Ebenen erzeugen.
lJJ "lJ J

Als Anwendung dieses Satzes ergab sich, daß" die "exponentie1len u

projekti venEb"enen (f .. = a .. e 9 ;.J°x mit a .. , o .. > 0 ) in zuei 3-P ara-
1J' lJ 1J .llJ .

meterklassen zerfallen, die sich beide über cartesischen Ternärkörpern

beSchreiben lassen: (1) Die "verallgemeinerten Moultonebenen tl von

H. 5a1zmann ('Xo := 01 +,,1.+ d- + 2- = 0); (2) Die Ebenen mit 'X. ~ 0
.Jof1 "J~ .,J,,~ ..J41 _

mit 2-dimensionaler Automorphismengruppe (Normierung: a ij = " f" = 1,

~i j ~ 1). ferner wurden all e ebenen p roj ekti van (benen vom LB-Typ I I .2

bestimmt (f'1 = f 22 =: f" f 12 :: f 21 .=: f 2 und f i :\ a i e 9X )

Ab sc h1i eß e nd wur de der Fa 11 von au ad r up e 1n f. .":] - co, e. .[~ R a 119 e -
~ J 1 J .

meiner streng konvexer funktionen erörtert. Der Erzeugungsprozeß

li er ert dann nur noch R2-Ebenen. Es wurden "di e Bei spi el e f .. : R~ R+

I I -d ( ). 1 2 Jmit r .. := 80. x untersucht a
i

.,d .,. 0 • Die erzeugten R -Ebenen
1J 1J J

Pr 'P f * sind genau dann isomorph, wenn d = d* und a .. = const.a ..~
ij ij 1J 1J

(4-Parameterschar). Da diese Ebenen 3-dimensionale Automorphismen-

gruppe" haben, muß die Klassifikationsliste von K. Strambach um sie

erweitert werden.

H. Häh1: Ovale in zusamnlenhängenden kompakten projektiven Ebenen

Auf der 1 etzten Arbei t stagung .( Januar 1977) hat Karl St rambach di e .

miteinander zusammenhängenden fragen nach der Existenz höherdimen­

sionaler lokalkompakter laguerre-Ebenen und nach Ovalen in der

auaternionene~ene und allgemeiner in höherdimensionalen kompakten
)0"
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projektiven Ebenen aufgeworfen. Es konnte nun über diesbezügliche

Ergebnisse aus gemeinsamer Arbeit von T. Buchanan, R. Löwen und

H. H~hl (erstheint in Geometriae Dedicata ) berichtB\ werden.

Sei 1P eine kompakte zusammenhängende. projektive Ebene endlicher

topologischer Dimension. Für abgeschlossene Ovale 0 in 1P gilt dann:

1.) Das ungeordnete Paar der Schnittpunkte einer Geraden L mit

o hängt stetig von l ab." Konsequenz (T. Buchanen, erscheint in

mathe phys. Sem. Ber.): Jedes abgeschlossene Oval der ko~plexen

projektiven Ebene ist ein Kegelschnitt.e.) Ist dim "]:) > 2, so gibt es keine 0 meidenden Geraden. ---"

folgerungen: Es gibt keine.kompakten topologischen Möbiusebenen

endlicher Dimension> 2. In projektiven Räumen der Dim~nsion ~ 3

über [ oder ~ gibt es keine abgeschlossenen Ovoide.

3.) Ist dim'P > 4, so gibt es in 1> keine abgeschlossenen Ovale.

Folgerung: Es gibt keine lokelkompakten topologischen Laguerre­

abenen endlicher Dimension:> 4.

4.) Im Fall äim ~= 4 ist des Absolutg~bilde einer stetigen Polari­

tät ein Oval,sofernnur eine' nicht absolute Gerade existiert,~ie

gBnau z~ei absolute Punkte trägt.

H.-R. Halder: Produktbildung. faktorisierung und Maximalität von .

InzidBnzstrukturen

Für Inzidenzstrukturen (Si,i1 i ) mit i e wird das Produkt

;a (5 i , ;G i) . : = (S,~) mi t 5 : = .:~ Si und ;e.: :: {p r i -1 ( B), i.'EI,

B e ~i J definiert, wobei pr! die kanonische Projektion von 5 nach Si

sei.

eür ei ne I nzi denzstruktur, (Stoß) hei ßt ei ne Äqui valenzrelaU on, Cl aUf; ---""

~ erne f-R~lation, falls gi 1t: für jedes ~ € ~ mi t f"\ ( e" ij~) ~ 0 ~._J

für alle tJ~ ~ ~ f.olgt At, o.
Mit Hilfe der f-R~lationen ergibt.sich eine vollständige Lösung­

des Faktorisierungsproblems von Inzidenzstruktur~n.bezUglichder

oben definierten Produktbildung.

Ist u die größte natürliche Zahl derart, daß je n Punkte von (S,~)

i n eine m g e me i n 9 am e n' 81 0 C k I i egen, s 0 ne nne n wir (5 , ct;) ma xi mal,

falls oß aus der Menge aller (n+1)-Tupel von nicht verbindbaren

Punkten rekonstruiert uardsn kann. Es gilt, daO die maximalen

Inzidenzstrukturen im wesentlichen keine echte Faktorisierung

zulassen.
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J. Hausen: Gruppen, deren Normalteiler minimale Supplemente

besitzen

Sind Hund K Untergruppen einer Gruppe G, so heiOt H ein Supplement

von K, falls G = H-Kj und H ist ein minimales Supplement von K,
falls H ein Supplement von K ist, das keine anderen Supplemente

von K eigentlich umfasst. Sei g die Klasse aller derjenigen Gruppen,

deren Normalteiler minimale ?upplemente besitzen. Es wurde gezeigt,

daß hyperzentrale !-Gruppen periodisch sind, und einStruktursatz

für abslsche ~-Gruppen wurde bewiesen.

H. Heineken: NIlpotente Gruppen der Klasse zwei und ihre

Automorphismengruppen

Zu jeder endlichen Gruppe K gibt -es eine nilpotente Gruppe G

deren Automorphismengruppe eine Erweiterung einer elementarabelschen

p-Gruppe durch K ist. Hierbei ka~n K auch die triviale Gruppe sein:

Es gibt also viele ~-Gruppen mit p-Gruppen als Automorphismengruppen,

bei denen sogar alle maximalen Untergruppen charakteristisch sind.

Eine- andere K~nstruktion wird benötigt für '1ilpotente Gruppen der

Klasse zYei, deren sämtliche Normalteiler charakteristisch sind.

Diese Konstruktion wurde näher erläutert, die Ordnungen der so

konstruierten Gruppen ist mindestens

p 2 4 für p ~ 2 , 3 ,5 , 5 30 , .3 6 0 •

In allen rällen fallen Gf
, Z(G) und GP zusammen, und r(G/G') 2r(G').

H. Kurz~eil: Fixpunktfreie Automorphismengruppen

Sei G eine endliche auflösbare Gruppe mit einer Automorphismen-

gruppe A, <IGI,IAI) = 1, die fixpunkt"frei auf G operiert (CG(A) 1) •

Sind alle Syloygruppen von Gabeiseh, so ist die fittinglänge von

G durch eine runktion beschränkt, die allein von A abhängt, falls

zusätzlich folgendes gilt:

(~) Ist E ein einfacher, nicht abelscher faktor von A, der auf einem

Vektorraum X Uher ei nem Körper K, (charK, IEI ) 1, treu operi er t,

so existiert ein x € X mit IxAI=: lAI.
( Wie Herr Roggenkamp nach dem Vortrag mitteilte, kann .man auf die ~~

(*) verzichten, ~eil sie immer gilt.)
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R. Löwen: Halbeinfache Automorphismengruppen von stabilen Ebenen

(s sei Meine ·stabile Ebene (d.h. eine topologische Geometrie, in

der je 2 Punkte eindeutig und stetig verbindbar sind und in der

das Schneiden von Geraden stetig und auf einer offenen Menge

definiert ist), und der Punktraum von M sei lokalkompakt und

4-dimensional. Die Automorphismengruppe l' von M ist dann ebenfalls

lokalkompakt • Ist A. ~ r halbei nf ach und mi ndestens 6-dimensi anal t

so ist .ß einfach und isomorph zu einer Untergruppe von PSL 3 (C).

Darüber hinaus ist sogar M (äquivariant bezüglich ~) in die

_komPlexe projekU've Ebene einbettbar - oder fj, = .SL
2

(C) wirkt a~f
dem Punktraum [2 gewöhnlich,und die Geraden sind die gewöhnlichen

Ursprungsgeraden und gewisse Bahnen von zweidimensionalen nicht

abelschen Untergruppen von ~. Diese Ebene enthält eine von K.

Strambach gefundene Ebene mi t Gruppe SL 2(1R) als Fi"xpunk.tmenge

einer Baer-Involution.

P. Lorimer: Speculations about possible projective planes of

order not a prime pouer

In some sharply 2-transitive sets arising from projective planes,

the permutations fixing at least ane point can be partitioned

into groups, uith the orb~~5 cf each forming a 5pre~d of 2-dimen­

sianal subspaces in a 4-dimensional. vector spaca, and all the

spreads forming a packing. The speculations cancern the possibility

of construeting a plane from similar sorts cf geometrie configura­

ti on s.

~M.L. Ne~ell: Metabelian groups of prime po~er exponent

We proved that the relatively free metabelian group on tWQ gene­

rators, of exponent pn, has nilpotency class n(pn_pn-1) n ~(pn).

P. Plaumann: Hindernisse bei Kommutatorprozessen

Eine Folge (c.) in einer Gruppe G heißt Kommutatorfolge, falls
1

Cl+1 E cloG gilt. R. 8eer (J. Austr. Math. Soc. 1974) hat verschie-

dene charakteristische Untergruppen einer Gruppe durch Bedingungen

an die Kommutatorfolgen durch die Elemente dieser Untergruppen

charakterisiertj diese Bedingungen lassen sich auf topologische

Gruppen übertragen, etwa

8(g): Jede Kommutatorfolge durch 9 konvergiert gegen 1.

,-.'
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Q(g): Jede Kommutatorfolge durch 9 hat relativ kompakte Wertemenge.

Von den Baer'sehen Sätzen lassen sich in der allgemeineren Situation

wiederfinden:

Satz1: I n einer 10K81 kompakten Gruppe, "die entweder zusammenhängend

oder eine total unzt;sammenhängOende [sin] -Gruppe ist, besteht das

Hyperzentrum aus allen Elementen, die B erfüllen.

Satz2: Ein Element 9 einer lokal kompakten, total unzusammenhängenden

[si nJ -Gruppe Gerfüll t 0g enau dann Q( g), wenn es niudulo des Erzeug-

nisses aller kompakten Normalteile! von G im Hyperzentrum von G
_ liegt.

O.J.S. Robinson: Gruppen mit vorgeschriebener Automorphismengruppe

Das folgende Problem yurde diskutiert: Sei H eine endliche, nicht

zyklische, einfache Gruppe. Gibt es eine Gruppe G mit der Eigen­

schaft Aut( G) ~ H ?

Satz: Entweder gilt

(i) G ist elementarabelsch mit der Ordnung' 2r , H~PSL(r,2), r > 2

oder

(ii) M(H) (der Multiplikator) hat eine Untergruppe K, so daß

NAut(H)(K) : Inn(H) A (*)
Uberdies G~ H/K oder H/K'X Z2' wobei H die Darstellungsgruppe von H

ist, und im z~eiten fall· IM(H):KI ungerade ist.

Wenn H vollständig ist, ist die Bedingung ~ automatisch erfüllt.

Aber es ist scheinbar schwierig fUr eine nicht vollständig~ Gruppe

* zu erfUllen. Von den bekannten eirifachen Gruppen H, die nicht

vollständig sind, hat nur 5z(S) eine Untergruppe K, so daß

_ NAut(H)(K) = Inn(H).

K.W. Roggenkamp: Ganzzahlig8 Darstellungen endlicher Gruppen mit

Zentr~lisator gleicher zyklischer p-Sylow-Unter­
gruppen der Ordnung p.

Mit Hilfe der in Zusammenarbeit mit C.M. Ringel entwickelten

Theorie der Backsträm Ordnungen ist 8S möglich, die ganzzahlige

Darstellungstheorie der oben genannten Gruppen explizit zu beschrei­

ben. Dabei erhält man als Nebenergebnisse genauere Einsicht in die

Struktur der ganz~ahligen Gruppenringe und eine neuere Interpreta­
tion des BrauBrbaumes.
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H. Salzmann: 16-dimensionale Ebenen mit großer Grupe B

Besitzt eine kompakte projektive Ebene (P mit höchstens 16-dimen­

sionaler Punktmenge eine mindestens 52-dimensionale (zusammenhän­

gende) Gruppe ~ von Automorphi smen, so ist 1l di e klassi sehe

I'loufang-Ebene über den Oktaven, oder ~ ist eventuell eine nicht

kompakte einfache Liesche Ausnahmegruppe vom Typ f 4 e Wesentlich

für den 8e..,ei5 sind folgende Hilfssätze: 1st dirn 6 ~ 47, so hat

~ triviales Zentrum und ist daher eine Liegruppe. Weiter ist ~

dann halbeinfach oder läßt eine Fahne fest, oder ~ enthält eine

e;mind8stens 9-dimensi ona1 e Trans1ati onsgruppe.

u. Schoen~a8lder: Eine Anuendung der Greenschen Korrespondenz auf

ein Isomorphieproblem für zerfallende Erweiterungen

[i~e Sylo~-2-UntBrgruppeTo der Mathieugruppe M24 ist semidirektes

Produkt einss elementar-abslschen Normalteilers R der Ordnung 26

mit einer Un~ergruppe ~ Z2 x 0se
~: Hat.die endliche Gruppe G eine .Sylo~-2-~ntergruppeT ~ Ta
und ist a(G) = 1, so ist G isomorph zu einer von 13 Gruppen:

fünf perfekte Gruppen M24' He, LS(2), E16 Aa, Ho ~ C
M24

(Z(T o»'
acht Gruppen mit einem elementar-abslschen Normalteiler R der Ord-

nung 26 , über d~m G zerfällt, mit G/R ~ 3e1:6 , ~3 x l2(7), -r 3 x L
4

,

wenn' ICG( Z( T) )I .. 210 • 3, b ZIJ. G/ R ~ 1:3 x 1:4 , 1:3 x Da ( ..... Z2 x L 4 ) ,

2 2 x OS' uenn CG(Z(T» = T. ,

Daß der Isomorphietyp von G in den acht fällen, wo R 4 G ist,: ein-

deutig bsstimmt:"'ist, folgt mit Hilfe der Greensehen Korrespondenz

aue der Äquivalenz be6~immter.Darstellungen von NM(D) ~L3 x OS'e bZIJ • .22 x Da auf R; dabei ist 1'1 .. G/R und 0 0;;;-. D. ei n Vertex a11 er

/ vorkommenden Darstellungen. . .

(Ge.einsame Arbeit mit H. San~löbes)

. B. Stellmacher: Uber den sch~achen Abschluß von.TI~Untergrupp8n

in ihrem Normalisator

[s wurde der 8e~eis des folgende~ Satzes skizziert:

~: Sei G eine endliche Gruppe, 5 ~ Syl2(G).und Teine elementar­

abelsche 2-Untergruppe von G. Es gelte:

(a) T ist TI-Untergruppe.

(b) Oer_ 8ChlJa~he Abschluß UT von T in NG(T) ist eine 2-Gruppe.

(c) Gilt [T,T J = 1, .SQ ist jedes Element aus TT9 zu einem Element
aus T konjugierte
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Dann exi sti ert ei ne elementar-abelsche 2-Untergruppe T mi t T ~ I,
die (a)-{c) erfüllt, und 85 gilt:

(i) <5 ('\ 19 , g E G ) ist Oi ederg ruppe J oder

(i i) wr ~ T.
Gruppen mit (i) oder (ii) sind von J. Hall tzw. f.-G. Timmasfeld

gekennzeichnet worden.

K. Strambach: Gruppen der Projektivitäten in topologischen Ebenen

Es wurde die reelle affine Ebene in der Klasse dar angeordneten

Ebenen durch dia Struktur des Stabilisators ein~ß Punktes der

affinen Projektivitäten einer Geraden auf sich charakterisiert.

Satz: Eine lokal kompakte zusammenhängende Translationsebene ist

genau dann nicht desarguessch, wenn der Stabilisator eines Punktes

im Abschluß der affinen Projektivitäten dia Gruppe GL (K) ist, ~obein
K den Kern der Translationsebene bedeutet und n ~ 2,4,8 ist.

Michael forst (Kiel)
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